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Mochten
Sie

auch
Bundesrat
sein?

Daraus geht hervor, dass ich
mochte, und indem ich diesen
Waunsch dussere, mache ich mich
verdachtig, unter — wer kennt
ihre Wurzeln? — erheblicher Fru-
stration zu leiden. Bundesrat
sein, o das bedeutet eine bunte
Palette begliickender Maoglich-
keiten! Als Maler setzt man hier
einen schwarzen Fleck, lasst dort
eine helle Partie, beherrscht die
Tonungen. Man muss wissen, wo-
durch das Bild an den «Mann»
kommt.

Also gut, ich bin Bundesrat,
und ich hitte mit der AHV zu
tun. Ich miisste iiber die Finan-
zierung der Altersversicherung
reden und riefe sorgenvoll aus:
Wenn ihr zu dieser Mehrwert-
steuer nicht ja sagt, ist der Geld-
topf der AHV gefdhrdet, aber,
und das wiirde ich zweimal sa-
gend betonen: die AHV erfahrt

keine Verschlechterung, es geht
jetzt um Konsolidierung. Des-
wegen war die 9. AHV-Revision
so wichtig, weil eine Zwischen-
losung beendet werden musste.
Der Bund hitte sonst fast 10 9/o
mehr Geld an die AHV geben
miissen, mit der letzten Renten-
erh6hung wir’s aus gewesen.
Als Bundesrat bin ich ver-
pflichtet, das den Leuten zu sa-
gen. Leute, wiirde ich ausrufen
(also immer in der Annahme, ich
ware schon Bundesrat), Leute,
wir wollen das Erreichte erhal-
ten bzw. Nichterhaltenes errei-
chen. Das bedeutet: nach der
9. Revision sind auch erwerbs-
tatige AHV-Rentner beitrags-
pflichtig, was immerhin 120 Mil-
lionen Franken einbringt. Das ist
eine Art Vergnligungssteuer,
denn, liebe Mitbiirger, als Bun-
desrat muss ich fordern, dass je-
der, der zum Vergniigen arbei-
tet, seinen Beitrag zu leisten hat.
Mitbiirger, die 9. AHV-Revi-
sion erstrebt keinen Ausbau die-
ses Sozialwerkes, sondern seine
Konsolidierung. In diesem Sinne
haben wir denn auch den Beitrag
der Selbstdndigerwerbenden von
7,3 auf 7,8 Prozent konsolidiert.
Es stimmt nicht, wenn gewisse
Kreise — ich verzichte darauf, sie
beim Namen zu nennen — von

Aufbau sprechen. Ich setze mich
auch gegen jene Krafte zur Wehr,
die mir unterschieben, ich wiirde
Abbau betreiben. Ich beweise das
mit zwei Beispielen. Eine Ehe-
paar-Altersrente wird neuerdings
ausbezahlt, wenn der Mann selbst
rentenberechtigt und die Frau
62jahrig ist. Vorher musste die
Frau namlich 60 Jahre zahlen.

Das zweite Beispiel zeigt den
Willen zur Anhebung noch kla-
rer. Manner mit einer einfachen
Rente bekommen fiir die Ehe-
frau dann eine Zusatzrente, wenn
die Gattin das 55. Altersjahr er-
reicht hat. Hier wurde sogar um
zehn Jahre angehoben, denn vor-
her hatte der Mann fiir die Ehe-
frau schon ab ihrem 45. Alters-
jahr eine Zusatzrente zu gewar-
tigen.

So stiinde ich als Bundesrat
nicht mit leeren Handen vor dem
Volk. Denn immer wieder trifft
man Leute, die zuriickschrauben
wollen, wo es doch gilt, Erreich-
tes zu erhalten. Darum finde ich
es eine schone Aufgabe, solchem
entgegenzuwirken. Welcher Beruf
als der eines Bundesrates eignet
sich besser dazu, mit entspre-
chender Ueberzeugung die Dinge
in das bestimmt fiir jemanden
gemasse Licht zu riicken.

Ernst P. Gerber

Fabelhaft ist
Apfelsaft

e Urfrieb

bsunders guet

Apropos
Sport!

Wenn Sie in einer Zeitung auf
ein Inserat stossen «<RIESEN GE-
SUCHT», denken Sie vielleicht
im ersten Moment an einen Zir-
kus, der neue Mitarbeiter sucht,
oder an ein Werbebiiro, das diese
anatomischen Sonderausgaben in
einem Werbefeldzug einspannen
mochte. Dass die Annonce von
einem Sportverband stammen
konnte, darauf wiren Sie be-
stimmt nicht gekommen. Und
doch: In der Zeitschrift «Basket-
ball»>, Organ des Deutschen
Basketball-Bundes, konnte man
folgende Notiz lesen: «21 Jun-
gen, die iiber zwei Meter gross
und nach dem 1. Januar 1958 ge-
boren sind, haben sich auf den
Aufruf des DBB-Jugend-Aus-
schusses gemeldet. Ein Teil die-
ser Jungen konnte schon jetzt im
Kader des Basketball-Bundes ein-
gereiht werden.»

In diesem noch jungen Spiel,
das 1891 von Prof. Dr. James
Naismith im Springfield-College
in den USA erfunden wurde,
hiangt der Korb 3,05 m iiber dem
Boden. Dass dabei Spieler mit
mindestens Gardemass im Vor-
teil sind, kann bei jedem Basket-
ballspiel  beobachtet werden.
Auch unsere Nationalliga-Clubs
haben verschiedene Spieler mit
1,90, ja sogar mit 2 m in ihren
Reihen, meist aus den Vereinig-
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ten Staaten von Amerika impor-
tiert.

In drei Jahren finden die
Olympischen Spiele in Moskau
statt. Die Russen wollen nicht
nur durch eine perfekte Organi-

In nachster Nummer

René Gilsi
Ferientraume:
Eine griine, griine
Insel

sation gldnzen, sie streben auch
in und auf den olympischen
Sportstitten einen Medaillen-
rekord an. Der Sportwissen-
schaftler Prof. Wildor Hollmann
behauptete kiirzlich, die Sowjet-
union sei bestrebt, fiir das olym-
pische Basketball -Turnier nur
noch mindestens 2,10 m grosse
Spieler aufzustellen ... Die Rus-
sen wollen im Basketball den
hauchdiinnen Sieg gegen die USA
von Miinchen — sie erzielten in
der allerletzten Sekunde den sehr
umstrittenen Siegestreffer — wie-
derholen. Mit 50 zu 51 schnapp-
ten sie damit den bisher stets
siegreichen Amerikanern erstmals
die Goldmedaille weg. In Mont-
real verloren die Russen schon
gegen Jugoslawien, die dann im
Endspiel von den Amerikanern
klar geschlagen wurden. In Mos-
kau wollen es nun die Russen mit
Riesen versuchen.

Warum gerade 2,10 m? In
Montreal gewann das russische
Damenteam das Basketball -Tur-
nier mit der 2,10 m langen Ju-
liana Semjenowa. Wenn die Ba-
rin ihre Pranken iiber die zier-
lichen Gegnerinnen hob, sperrte
sie nicht nur den ganzen Korb
ab, sie verdeckte ihnen mit ihrer
massigen Gestalt die ganze Sicht.

Da 2 m grosse Menschen eher
rar sind, miissen sich die wenigen
vorsehen. Die Gefahr, von einem
Basketball-Trainer gekidnappt zu
werden, wird im Hinblick auf
Moskau immer grosser. Speer

Fragen an

Radio Seldwyla

Frage: Man liest jetzt immer
viel von «Cruise Missile» in der
strategischen Riistung. Konnen
Sie mir bitte erklaren, was damit
gemeint ist?

Antwort: «Cruise Missile» ist
die amerikanische Version eines
aus der helvetischen Verteidi-
gungspolitik {ibernommenen Be-
griffs, der urspriinglich vom Dia-
lektwort «Chriisimiisi» stammt.

Frage: Ist es wahr, dass der
deutsche Fussballstar Franz Bek-
kenbauer zeitweise an lokaler
Bewusstseinsstorung leidet?

Antwort: Leider besteht dazu
der dringende Verdacht, indem
«Kaiser Franz» neuerdings in
den Vereinigten Staaten lebt und
arbeitet, aber in Sarnen seinen
Wohnsitz hat.

Zusatzfrage: Was wird eigent-
lich aus einem Fussballspieler,
wenn er einmal blind, lahm und
taub wird?

Antwort: Schiedsrichter!

Frage: Welches ist der Unter-
schied zwischen Roger Scha-
winski und einem Pfadfinder?

Antwort: Der Pfadfinder be-
miiht sich, jeden Tag eine gute
Tat zu vollbringen.

Diffusor Fadinger



	Möchten Sie auch Bundesrat sein?

